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Samuel Prichara ſchwohrt, dal folgende Abſchrifft in
allen Stucken eine wahrhafftige und aufrichtige

Copie ſeye. Sam. Prichard.

Eydlich erhartet den

13 Oct. 1730.
Fur mir

R. HOPKINS.

An die Wohl-Edle Bruderſchafft derer
Freyen und aufgenommenen Maurer, Bruder

und Mit-Glieder.
geeoferne folgende Blatter, bey denen keine Parthenlichkeit
 waltet, den allgemeinen Beyfall einer ſo loblicheu Ge
ſellſchafft erlangen, zweiffle ich nicht daran, es werde ihr We
ſen unter dem wackerſten und hoflichſten Theil des Menſchli
chen Geſchlechts in Kunbſchafft und Achtung kommen. Jch
hoffe, meine Arbeit werde allen Liebhabern der Wahrheit völli
ges Genugen gewahren. Der ich übrigens mit aller aufrich
tigen Unterwerffung verharre

Der Bruderſchafft.
4 gantz gehorſamſter Diener

5 Sam. Prichard.
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dee
Die Zunfft

Der

Freyen-Maurer
2 erklahret.

mn ne urſprungliche Anrichtung der Maurer
dLZunfft beruhet auf dem Grunde derer

nemlich der Meß ·Kunſt, geſtalten die Kunſt und

FreyenKunſte und hiſſenſchafften; Ab
—ſonderlich aber auf der Vten derſelben,

geheime Wiſſenſchafft des Maunrens beym Baby
loniſchen ThurnBau zuerſt eingefuhret, und von
dannen dem vortreflichen und ungemeinen Maithe-
matieo, dem kuclides, uberliefert worden, der die
ſelbe dann dem Hiram, als Ober-Haupt der Mau
rer bey Erbauung des Tempels Salomonis, bekannt
machte. Unter ihm fand ſich ein beſondrer kunſtlicher
Maurer, als Hirams öberſter Geſelle, Nahmens
Mannon Grecus, ſo dle MauerKunſt einen, Carl
Marcel genannt, welcher nachgehends zum Konig
von Franckreich erwahlet worden, lehrte. Von dan
nen wurde dieſe Kunſt zu Konig Erhleſtone nach
England gebraeht, der dann eine Zuſammenkunfft
anordnete, um jahrlich einmahl zu Yorck gehalten
zu werden, die alſo derſelben erſte Einführung in
England geweſen, und wobev die Maurer folgen
der Weiſe angenommen worden:

A 2 Tunec
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Tunc unus ex Senatoribus tene at Librum, ut

illi vel ille ponant vel ponat Manus ſupra Librum.
dum Præcepta debeant legi; d.i. Wahrend der
Jelteſte das Buch feſte halt, muſſen ſie, oder
er, die Hand auf das Buch halten, mittler
weile derMeiſter die Verordnungen herließt.

Welche Verordnungen dann ſo viel in ſich hal
ten, daß ſie, ohne Ausnahme, einander getreu, und
den Erforderniſſen ihrer Mit-Bruder behuiflich zu
ſeyn, oder ihnen Arbeit anzuweiſen und ſie dafur zu
belohnen, gehalten ſehn ſollen.

Jedoch in dieſen letztern Tagen iſt dieſe Zunfft der
Maurer nicht aus Kunſtlern zuſammen geſetzt, wie
ſonſten in altenZeiten derebrauch geweſen, da, um
jemand zu einem wurcklichen ur.d Maurer anzuneh
men, einige Lehr-Fragen nothwendig waren.

Den Nahmen von Frehen und angenommenen
Maurern hat man erſt ſeit etlichen wenige iJahren
gehoret: So wuſte man auch von keinen feſtgeſtell
ten ZunfftKam̃ern, noch von den Viertel. jahrigen
Berichten, nichts, bis nach dem Jahr 1691, daLords
und Hertzoge, RechtsGelehrte, Kramer und andere
geringere HandwercksLeute, auch die Karrenſchie
ber nicht ausgrſondert, zu dieſem Geheimnis oder
Nicht-Geheimnis zugelaſſen wurden. Die erſie
Gattuna wurde mit ſehr groſſenUnkoſten, die Zwey
te mit wenigern, u. dieLetzte fur  Thaler oderCrone,
einverleibet, dafur ſie das EhrenZeichen empfiengẽ,
ſo, wie ſie es nennen, alter und ehrwurdiger, als der
Stern und der Hoſenband iſt, welches Alterthum,
vermoge der Reguln derZunfft/Kammern, wie aus

deren
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deren Aushandigung erſcheinet, von Adam hevr
gerechnet wird; So wir des verſtandigen Leſers
eigner Beurtheilung uberlaſſen.

Aus den angenommenen Maurern entſproſſen
die wurckliche Maurer. Von dieſen beyden entſtun
den die Gormogons, deren groſſer Meiſter Volgi
ſeinen Urſprung von den Chineſern herleitete, deſſen
Schrifften, ſo ihnen zu glauben, die Meynung der
Præ-Adamiten unterſtutzen, mithin nech alier als
der Maurer Zunfft ſeyn muſſen.

Die ungezwungenſte und offentlichſte Geſell
ſchafft iſt des groſſ.n Scallehers ſeine, als welche
aus einer ausgeſuchten Geſliſchafft von ae präch
ſamen Leuten beſteht, deren rornehmſte Diſeu ſe
den KauffHandel und andre Sachen angehen, und
die gemeimame Freundſchafft ohne Zwang oder
Einſchranckung beſordern.

Weil aber nunmehro bey Zulaſſung zu den Ge
heimniſſen der ManrerZunfft einem neuen Bru
der ihre Manier mißfall n, uud ihn ſein Geld, das
ſie ihm ſo leiſe abgezwackt,reuen, mithin er die Bru—
derſchafft verwerffen, oder ſich wegen der Viertel—
jahrigen Unkoſten wegen der MaurerZunfft, und

der Viertelsjahrlicher Berichten abſondern moch
te, ſo ſoll, unerachtet er rechtmaßig in eine errichtete
und angeordnete Zunfft Kammer zugelaſj.en wor
den, doch gelaugnet werden, daß ihm das Vor
Recht, cals einem beſuchenden Bruder) des Ge
heimniſſes, wofur er bereits bezahlet, bewuſt, wel
ches dann gegen die Einſetzung der Maurer Zunfft
ſelber ſtreitet, wie aus folgender Abhandlung deut

uch erſcheinen wird. Az Was
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Seo e

ling unter den Freyen Maurern aufge
nommen zu werden.

Wo ſeyd Jhr hergekommen?
Vom Collegio oder Zunfft von St. Johannis,
Was hat man Euch da befohlen?
Die Wohl  Edle Bruder und Mitglieder des

St Johannis-Collegii haben mir aufgetra
gen, Euch dreymahl hertzlich zu gruüſſen.

Was wollt Jhr hier machen?
Nicht meinem eignen Willen zu folgen, ſon

dern meine Begierden zu zwingen, die Re
guln der, Maurer in Acht zu nehmen, und
taglich in denſelben weiter zu kommen.

Seud Jhr ein Maurer?
Man halt mich dafur, und ich bin unter den

Brudern und Gliedern angenommen.
Wie mag ich wiſſen, daß Jhr ein Maurer

ſepd?Durch Zeichen und Beweiſe, und vollkomme

ne HauptPuncten von meinem Eintritt.
Was ſind Zeichen?
Alle viereckichte Winckel und rechte Winckel.

Was ſind die Beweiſen?
Gewiſſe verordnete bruderliche. Hand, Griffe.

Gebt mir die Haupt-Puncten von Eurem
Eintritt.

Gebt mir dieErſte, ſo gebe ich kuch dieZweyle.
Jch verſchweige es.
Jch verberge es. Fr.
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Wax verberget Jhr?
Alle geheime und verboraene Dinge der Mau

rer und der Maurer-Zunfft, auſſer gegen
eiinen rechten und echten Bruder, wann er

behorig befraget, und in ein ordentliches
Hund Wohl Edles Collegium von Brudern
und. Gliedern gebuhrend aufgenommen

worden.Wo wudet Jhr ju einem Maurer gemacht?
Jn einem ordentlichen und vollkommenen

Collegio.
Was macht ein ſolch ordentlichund vollkom

menes Collezium aus?
Gieben, oder mehr Perſohnen.

Weoraus beſtehen die?Aus einem Meiſter, 2 Auſſeher, 2 Arbeits

Glieder, und angenommene Lehrlinge.
Was macht ein kleiners Collegium aus?

FJüunff Perſohnen.Woraus benehen dieſelbe?

Aus 1 Meiiſter, 2 Aufſehern, r Arbeiter, und
1angenommenen Lehrling.

Wer brachte Euch in ſolch Collegium?
Ein angenommener Lehrling.
Wie brachte er Euch dahin?
Weder nackt, noch gekleidet, weder Barfuß

noch in Schuhen, ohne einiges Metall und
in einer naturlichen beweglichen Geſtalt.

Wie wurdet Jhr zugelaſſen?
Daßß ich dreymahl ſtarck klopffte.

.Wer empfieng Euch?
Ein junger Aufſeher.

A4 Fr. Wie



Scs) SFr. Wie ſtellte er Euch?
A. Er fuhrte mich an die NordOſt-Seite des

Collegii, und von dannen an die Weſtliche
Selte zuruck, und uberlieferte mich dem al
ten Aufſeher.

Fr. Wasthat der alte Auſſeher mit Euch?
A. Errſſtellte mir vor und zeigte mir, wie ich (mit

z Gchritten) zu dem Meiſter des Collegiĩ
kommen konte.

Fr. Was that der Meiſter des Collegii mit Euch 7

A. Er machte mich zu einem Maurer.
Fr. Auf was Weiſe machte er Euch dazu?
A. Jch lag auf meinen bloſſen Knien, mit mei

nem Leib in einem Viereck, welcher Um—
fang meine bloſſe lincke Bruſt beruhrte,
meine bloſſe rechte Hand auf der H. Bibel,
und ſo nahm ich die Pflicht an, vder ſchwuhr
einen Maurer. Eyd.

Fr. Kontet ihr eure Verpflichtung wohl wieder
herſagen?A. Jch will mein Beſtes thun. Sie lautet fol
gender maſſen:;

——uch gelobe und ſchwore in Gegenwart des alllmachtigen GOttes und dieſer Wol
Edlen Verſammlung, daß ich die Geheimniſſe
oder Verborgenheiten der Maurer, oder der
Societat der Maurer, die mir werden offenbah
ret werden, verſchweigen und verbergen, und

J
niemals offenbahren will, auſſer an einem wah

J ren
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ren und rechtmaßigen Bruder, nachdem er ge
buhrend befraget, oder in ein ordentliches oder
Edles Collegium der Bruder und Glieder

angenommen ſeyn wird. Ferner verſpreche
und verſichere ich, daß ich dieſelbe nicht ſchrei

ben, drucken, zeichnen, aushauen oder ſtechen
laſſen will in Holtz oder Stein, auf ſolche Art,
wie der ſichtbahre Caracter oder eingedruckter

Buchſtab ſich zeiget, wodurch ſolche auf eine
unerlaubte Weiſe bekandt werden konten.
Dieſes alles unter keiner geringern Beſtra
fung, als daß mir der Hals abgeſchnitten, die
Zunge aus dem Gaumen meines Mundes, und
mein Hertz aus meiner lincken Bruſt geriſſen,
und in eine See weit vom Strande, wo es in
24 Stunden 2 mahl Ebbe und Fluth iſt, ge-
worffen, uünd lloan im Sande des Meers be
graben, mein Leib zu. Aſchen verbrandt, und
die Aſche in den Wind geſtreuet werden ſolle,
ſo daß von mir unter den Maürern kein Ge—
dachtniß mehr ubrig bleibe.

Fr. Wie iſi die Collegien-Kammer geſtaltet?
A. Gie iſt ein langes Viereck.
Lr. Wie lang dann?N. Von Oſten zum Weſten.

FEr. Wie breit?A. Von Norden zum Suden.

5 Fr. W
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.Wie hoch?.Unzehlbare Zole, Schuhund Ellen; Go,

hoch als der Himmel.
Wie tieff?Biß an den Mittel Punet der Erde.
Wo ſteht dieß Zimmer?
Auf heiligem Grund, entweder auf dem hoch
ſten Berg, oder in dem tieffſten Thal, vder im

CThal Joſaphart, oder  einem andern verbore

 genen Orte. nng.
Wie liegt en lur
Platt Oſt, und Weſt.
Warui das?
Weil alle Kkchen und Cahellen ſo liegen ſol

len.
Worauf ruht das Zimmer?
Auf 3 groſſen Pfeilern.
Wie heiſſen ſeieeevro Weißhteit, Starcke und Sthonheit.

r.. Warum das?
¶Weißheit, zum einrichten, Gtarcke zuin un

terſtutzen, und Schonheit, zum auszieren.

Womit iſts gedeekt?Mit einem Wolcken Himmel von allerhand

Farben.
Habt ihr einige Zierrathen darinn?

Ja.
Weielche ſind die?
Muſaiſche oder eingelegte Arbeit, ein Comete

und mit Gold gebrahmtes Stuck.

54‘
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S(11).Worzu dienen ſie?
Der Fuß Boden des Zimmers iſt mit Muſai

ſcher Arbeit gepflaſtert, der Comete iſt der
Mittel-Punct, und die Wand rund herum
mit goldnem gewurcktem Stuck bekleidet.

Was iſt die andere Zierrath darinne?
Die Bibel, ein Compaß, und ein Quadrat.
Wem gehoren dieſe eigentlich zu?
Die Bibel gehoret GOtt, der Compaß dem

Meiſter des Collegii, und der Quadrat fur
den ArbeiterHhatt ihr auch einige Kleinodien darinne?

Ja.
Wie viel?
Sechſe: Drey beruhrende und eben ſo viel

nicht beruhrende.Welches ſind die beruhrende?

Ein Winckel-Maaß, um vollkominene und
rechte Linten ju ziehett, das Blehkoot, um
alle horrizontale, und die MeßSchnur,
um alle Perpendicular. Sachen zu unter
ſuchen.Was ſind die nicht beruührende Kleinodien?

Ein Brett, rauher Gtein, und ein ſpitziger
Hammer.

Worzu werden ſie gebraucht?
Dasd Brett, fur den Meiſter, um ſeine Abriſſe

zu entwerffen: Der Stein, worauf ein
Arbeiter jeine Steine wetzen kan: Der
ſpitzige  Hammer fur einen angenommenen

Lehrling.
Fr. Habt
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Habt ihr auch Licht in euerm Zimmer?

Drey.
Was ſtellen ſie vor?
Die Sonne, den Mond, und die Muurer

Meiſter des Collegii.

Warum das?
Die Sonne den Tag, den Mond die Nacht,
und den Meiſter, ſein Collegium zu regieren.

Habt ihr in euerm Collegü Zimmer etliche
feſte Lichter?

Ja.Wie viel?

Drey.

NB. Dieſe feſte Lichter ſind; Zenſter,
welche, in dem Collegü-Zimmer zu ſevn,
vorausgeſetzt werden, eigentlich aber
die 4 HauptPuncten, der uhralten
Maurer Reguln zufolge, bedeuten.

Wie ſtehen die?
OſtSud und Weſt.
Worzu braucht man ſie?
Um die Leute zu und von ihrer Arbeit zu leuch

ten.
Warunm ſind keine Lichter im Norden?
Weil die Sonne von daher keine Strahlen

ſchießt.
Wo ſteht euer Meiſter in ſeinen Collegio?
Jm Oſten.

Fr. War
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Warum das?
Gleichwie die Sonne im Oſten aufgeht, und

die MorgenRothe mit ſich bringt, ſo ſteht
auch der Meiſter im Oſten, (mit ſeiner rech
ten Hand auf ſeiner lincken Bruſt, ſo ein
Zeichen iſt, und mit dem Winckelmaaß am
Halſe,) um das Coliegium zu eroffnen, und
ſeine Leute in Arbeit zu ſetzen.

Wo ſtehen eure Aufſeher?
Jm Weſten.Was thun ſie?
Wie die Sonne im Weſten untergeht, den

Tag zu endigen, ſo ſtehen die Aufſeher im
Weſten: (mit ihren rechten Handen auf
ihren lincken Bruſten; als einem Zeichen,
und dem Bley Loot und MeßSchnur am
Halſe,) um das Colleginm zu ſchlieſſen,
und das Volck der Arbeit zu entſchlagen,
nachdem er ſie abgelohnet.

Wo ſteht der angenommene Lehrling?

Jm GSuden.
Was thut er?Er hort und nimmt Unterricht an, und helßt

die frembde Bruder willkommen.
Wo ſteht der jungſte angenommeneLehrling?

Jmi Norden.
Was thut er?
Er weiſet alle Frembde und Lauſcher hin-

aus.
Fr. Er
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Erwiſcht man einen Frembden, wie wird er

geſtrafft?
Man ſtellt ihn unter den DachTrauff bey

hartem Regen, daß ihm das Waſſer beym
Hals hinein-und wieder zun Schuhen
hinlauffen muß.

Was ſind die Maurerſche Heimlichkeiten?
Zeichen, Beweiſe, und viele Wortt.
Wo verwahret Jhr dieſe Geheimniſſe?
Unter meiner lincken Bruſt.
Habt Jhr auch einen Schluſſel zu ſolchen

Geheimniſſen?

Ja.
Wo verwahret Jhr ihn?
Jneiner beinern Buchſe, ſo ſich nicht anders

als mit Elfenbeinern Schluſſein offnen und

ſchlieſſeln laßt.
Hangt oder liegt ſie?
Sie hangt.
Woran
An einem Riemen von s Zoll oder i Spange.
Von was fur einem Metall oder Ertzt iſt er?
Von gantz keinem, ſondern ſie iſt eine Zunge,

die einen guten Leumund ausbreitet, und
hinter eines Bruders Rucken noch beſſer,
als in ſeinem Beyſeyn, ſpricht.

NB. Der Schluſſel iſt die Zunge, die bei

nerne Buchſe ſind die Zahne, der Riemen
der Gaumen im Mund.

Fr. Wie



BS(is)Wie viele ſind der GrundAnfange bey den

Maurern?
Viere.
Wie heiſſen ſie?
Punct oder Tupfelger, Liuie, Flache, und ein

erſter Corper,
Erklahret ſie.
Punct, der Mittel. Punet, um welchen herum

der Meiſter nicht fehlen kan,) die Linie, eine
Lanae ohne Breite, die OberFlache, Lange
und Breite, ein feſter Corper umringet aller.

Wie viel Haupt /Zeichen ſind?

Vi er.
Welche ſind ſie?
Die die Kehle, Bruſt, Hande und Fuſſe be

treffen.
Erklahret ſie mir.
Die Kehle, weil mandurch ſie ausſpricht: Die

Bruſt, was ſelbige angeht: Die Hand, ſo
die Hande, und den Fuß, ſo die Fuſſe be
treffen.

Was lernet Jhr, um ein anſehnlicher Mau
rer. Meiſter zu werden?

Stilleſchweigen, Sittſamkeit, und gute Ge

ſellſchafft.Was lernet Jhr, um zu einem arbeltenden

Maurer zu werden?I. Farben, Viereck, rauhe Steine, eine Flache
lügen, ünd gerade aufiumauren.

Fr. Habt



O (16)Habt Jhr heute den Meiſter von euermCol.
legio geſehen?

Ja.
Wie war er gekleidet?
Mit einem gelben Rock und blauen Hoſen.

NB. Jener bedeutet den Compaß, und

dieſe die ſtahlerne Spigen.

Wie lange habt Jhr bey dem Meiſter des
Collegii gedient?

VonMontags fruhe bis Samſtags Abends.
Wie dienetet Jhr ihm?
Mit Kalch, Holtz. Kohlen, und einer irrdenen

Pfanne.
Was bedeuten ſie?
Erevheit, Ernit, und Erfer.
Sagt mir das Zeichen eines angenommenen

Lehrlings?
Das Ausſtrecken der a Finger der rechten

Hand, und ſelbige quer uber die Kehle ſtrei
chen, iſt ein Zeichen und Beweis.

Ein Beweis iſt, die Maus am rechten Dau

f

men auf das erſte Glied des Zeig Fin—
gers auf des Bruders, ſo das Wort for-
dert, rechte Hand legen.

Gebt mir das Wort zu erkennen?

Jch will Buchſitaben mit Euch wecehſeln.

Fr. BOATZ.
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Fr. BOAZ. (XB. Der Befrager ſagt B., der

Antworter ö. der Befr. A., der Antpn.
Z. d. iaBaaæz.). Geht mir ein anders.

A. JOACHIA.Fr. rvt ſeyvihr·
A. Unter Jahren. Weil er noch teiß
nnht meiſſter ndallelgandivercksJungkn

auf 7 Jahre angenommen werden.

Fr. Warum iſts Tag?B  Diti eanſn hntlff drvintt wrn Z a
A. Um zu horeu. nuũ 2.
Fr. Was iſt der Wind? irit n KA. Stick-Oſt und Weſt.ſnaiunn
Et. Wie ſpate iſts? naiffnttt at
A Zwvolffllhr. et icllDie Eigenſchant eines arbeitenhen 5

n ruders.i
Ft. Geyd ghr ein dibeitenderzrnderz  1

A. as bin ichinn?Gind  Warum. wurdet  hpr pueinem arbeitenden

Bruder gemacht rut.
A. Wegen des Buenſtaäbens M.
Fr. Was bedeuten diehin. J crA. Die Mehß Munſt pder die funffte

ſchafft. g! ri Sccd
4rÊ“ J



n: (8 aSeyd Jhr auch gereiſetn
Nach Oſt/und Weſten. 2J

Habt Jhr jemahls gemauert!
Ja, beym TempelBau.Wo habt Jhr euern Lohn empfangend a3;

Jn der JnnernKammerKie. amet. Jhrnein die Jnnr Kain

44440— J ti—ee inDurch ein VorHaus! antde aDa Jhr durchs Voyr Haus hindet; buß ſahet

Jhr da? uuu—.u 5 Zit
i:Zwo groſſe Saulen.!

Wie heiſſen die? na dl. SJ. B. das iſt, Joachim und hen j
Wie hoch ſind ſie?
Achtzehn Ellen.
Wie viel im Umfaug?

un Ellon. ül n nih  in id rgrt
Rit 2 Capitalen.
ornůut waren ne gezithret?

Wierhoqhegaren dieſti? nieMit Netz-Werck und Grandt-Aepfeln.
DAbie, gelungtet Dbr riutn die nntt Kam

mer? 1dnnnnn  1u U.iſchuc aaLangſt einer Windel Tueppe. F
Won wirwiet Staffcln war ſie? E
Von Gieben oder druber. ui

Fr. Warum



harumSieben oder bruber?
Weil Sieben!dder druber ein beauemund

vollkommenes Collegium ausmacht.
Als Jhr au. die Thure des Jnner/ Zimmers
Xamer] ws ſahet Jhr da?Einen Affeher.

Wis fragte er Euch?“
Drey Dinge.Was warens fur Dinge?

Zeichen, Bamcis  und ein Wort.

.Nb. Das Jeichen iſt, die rechte cand auf
die lincke Brüſt legen. Der Beweis, der
fragenden Nerſohn eure rechte Hand zu ge
ben, und die ſenige mit der Maus euers
Daumeuns auf das vorderſte Glied desMit
tel· Fingerszu drucken Und das Wort iſt
Joachinm.

4Wie hoch war die Thure  des Jnnern ZimE

ianersdSo hoch, daß ein Fremder nicht hinauf lan
I

qen konnte, um einen Spahn hdinein zu
qnſtecken. n:
Dhn gůrr hi bit atmerhinein waret, was ſa

trhe JhenWEiwar; das einem  gleichte.

Wen bedrutete dieſes Gr

Jemand, der groner, als Jhr ſepd.

B2 Fr. Wer
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Wer iſt groſſer, als Jch, der ich ein Freyer und
Angenommener Maurertz. und ein Meißer

der Zunfft bin.
Der groſſe Bau Verſiandige und Zuſam1

menSetzer des gantzen Welt- Runden,
oder der, ſo auf die Zinne des Tempels gr
fuhret worden.Konnt Jhr mir den Buchſtaben 6 wieda

holen?Jch will mein Beſtes thun. to

Wiederholung des Buchtabens G

Mitten im Tempel Salomönisſtehet ein Ein
Butchſtabe; der von jedemedeutlich zu ſehen

und zu teſen, aber deſſen Bedeutung nur von
wenigen verſtanden wird.

Mein Freund! So Jhr vorgebet, zu diefer
Brudeyſchafft zu gehoren, ſo konnet Jhr ja
gleich recht ſagen, was dann das Gbe

deute. ?2t t it.Duirch die Wiſen ſchaffien ſind vie Corper

unterſchiedlicher Arten antz richt gekommen/
dweelche das Geſicht vollkommen wahrnimint.

Doch ſollen bloß die. Mafins Perſohnen
meine Gedancken wiſſen.

Die Aufrichtigen ſollens wiſſen.
aFalls ſie der Ehre wurdig ſind. Zt. Jch



Et. Jch bin ſerohl aufrichtig als der Ehre wur k 51

dig, Euch eine Ehre anzuthun. Sobefehle
Jch euch dann, daß Jhr augenblicks mich.
horen lanet und mit Wincken zu verſtehen

veghe mich, ſo wie ich Euch, verigebet, d
ſtehet.

A. Aus 1V Buchſtaben und der Funfften. Wiſ
ſenſchafft? nint einer behorigen Kunſt und

ebner Ausſprache beſteht eigentlich dieſes E.
Hiermit habt Jhr eure Auiwort, Meinr

it. Freund.
D j.!Vs. Die: IV. Buchſtaben ſind Boaz. Die

5*

Funffte Wiſſenſchafft, die Meßkunſt.

Fr. Mein Freund, Jhrautwortet gut, wo Jhr nun
 ie treyen Ur-Grunde recht entdeckt. will

nidn eines Freundes in denSdn n chers verwechſeln.
A.u Die Wiſſenſchäfften ſind durch ein vortreff

lichs Gebaude vom Worter-Wechſel, ei
raiem Punet. einet Linie und einem Auſſen

Ecke zwar vuſammen geſetzt, allein ein feſter

 Corper iſt die Letzte.
Sel .ieo. Send uber dleſe gluckliche Begegn

nung freundlich  gegrußt.An Und: alle Wohl. Edle Bruder und Mitut

Weoher Jch gekommen?

B3 Fr. Sie
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Ft. Gie gruſen, gruſſen gruſſen Euch dreymabd

von Herteen, init Bitte, euren Nahmen wiſ
ſen zu mogen.Timotheus Lacherlich

Fr.  Wilulkonmen Bruder, durcht die Huld..

lii.

Die Beſchaffenheit eineß Meiſters.

Tr. Senyd Jhrrin Mraur. Meiſter?
A. Das bin ich: Puufet mich, ünterſuuepet mich

und wann Jhr konnt, ſo wiederleget mich.
Fr. Wo war euer. voriger Meifter dre
A. Jn einer vollkommnen Meiſter-Zunfft.
Fr. Aus wie viel Perſohnen beſteht eine vollkomm

ne MeiſterZunffi?A.“ Aus Drevenn, etutFr. Wodurch ſeyd, Jhr n eineni Meiſter ge
langet?A. Daurch GOites Hulffe, den Oundrar, unn

meinen eigenen Fleiß.Fr. Wie wurdet Jhr. zum Meiſtar orklahret?

A. Daurch den Quadrat und: den Compaß.
Fr. Jch hoffe Jhr ſeyd vorhin ein angenommener

Lehrling geweſen?
t. t oaekim und Boas habe ich. geſehen.. Jch

wurde, welches ſelten geſchicht, mit einem
Mewnaut einem rauhen tein und! einent

Qaadrat zum Meiſter gemacht.
Sau.  νqνν r vve  4D— EeD
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ann Jhr ein Maur. Meiſter ſeyn wollt, ſo
nmußt ihr die Regul De Tri vollkommen ver
ſtehen, und M. R. (d. i. Maehbenah) ſoll
Euch frey machen. Was Euch ubrigens
von der MaurKunſt noch entbricht, wird

Euch in dieſein Collegio oder Zunfft bedeu.

tet werden.
Jch verſtehe das Handwerck gantz qut; Die

Schluſſel zu allen Collegien ſtehen mir zu

Dienſten.
Jhr ſeyd ein Heldenmaßiger Geſelle. Wo ſeyd

Jhr hergekommen?
Aus dem Oſten....Wo wollet Jhr hin? J

Nach Weſten.
Abas wollt Jhr da thun?

Zu ſuchen. was verlehren und nun gefunden

iſt.Gvas war dann dieß!
Vas Wort eines Mauur. Meiſters.

Wle wurdelet verlohren?
nn..

117ff ue Meſftetskuramerirch ʒ ichpyeure. Schlage oder den Dod un

ticghie kam er zü Sode?

Bey Salomonis Tempel. Bau war er Maur
Meiſter, und des Mittags um 12 Uhr, als

J  hdas Volck zuni Eſſen weggkgangen war,
beſichtigte er, ſeiner Gewohnheitnach, die
Arbeit, und als er in den Tempel gekommen,

d4A1— B 4 ſtun
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ios. (24).ct.
ſtunden z3 Boſewichter, die man zurheitendd

Bruder geweſen zu ſeyn glaubt, an den 3
Eingangen des Tempel. Wie er nun„dhinausgieng, fragte ihn der eine nach dem

Worte eines Meiſters, und er antwortete, er
hatte es auf ſolche Art nicht empfangen, nur

ſollte er ſich ein wenig gedulden, ſo wurde
ſichs mit der Zeit finden. Dieſer, mit ſol
cher Antwort nicht zufrieden, gab ihin einen
Schlag daß er tallinelte. Jener gieng zur
andern Thure, und wurde ihm eben ſo be

gegnet, weil er eben ſolche Antwort ertheilet,

alſo daß er einen noch hartern Schlag be
kam, und bey der dritten Thure kriegke er vol

lends den Reſt.

Was gebrauchten die Boſewichter, ihn todt zu
ſchlagen?Einen hart- treffenden Schlag, ein ſteiffesJ

Werckzeug, und einen ſtarcken Dhurhuter.
Was ſiengen ſie welter mit ihm an?
Sie trugen ihn aus der Aeſtlichen Thůre

des Tempels hinaus und verſteckten ihn un
ter einiges Stein/ Grus bis wieder um 13
Uhr.

Zr. Um welche Zeit geſchahe das?
J. Des Nachts um  13 uhr, wahrend die Leute

ſchlieffen.
 u

Fr. Was



 iit Wanu wurde er veriißlt
J

v

a

J

wind 25) get
Fr. Was thaten ſie noch viehr mit ihm?
A. Gie buachten ihn auf den. Gipffel ejnes Ber

ges, und begtuben ihn daielbſt jn einordentli
ches Grab.

Den ſigbenden Tag.
r. Wabtt wüfde er gefünden?

Funff
3*

Fr. Wer hr 4A. Xxv ggliebte Bruder giengen, auf!K. Lalo.

nons Befehl, aus -dem Weſtlichen Thor
dDes Lempels, und /ſtellten ſich Recht-und,

LinckerHands ſo weitivon einander, daß ſie
 einander: zutuffen, konnten. Alſo ſprachen

ſie zuſammen, ob, falls ſie das Wort in oder
bey ihm nicht fanden, ſodann das erſte Wort

dJdas desr Meiſters ſeyn ſollte? Einer derer
Wriuber; ſo muder als die andre, ſetzte ſich zur

Ruhe nieder, faßte einen Strauch an, und
dog ihn gemachlith heraus. Da ·er nun

nn tmerckte, daß der Boden ohnlangſt geruhret
warden, winckte er. ſeinen Brudern, und ſie

befanden, nach fernerer Unterſuechung, daß
er ordentlich in einem bequemen Grabe,

1
GFuß gegeti Oſten, s Fuß im Weſten, und

r eben ſor viel Schuhe: tieff, begrabern ware.
VUber ihm her  Aag grunes Moos und Turff

t Erdes. cieruben verwunderten ſie ſich, und
 ufagtenc Auſeniomus, Dei Gratis, ſo der

B'5 Maur

zeheu Tage hernach. J I Q

faüpnnn tit
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Maur Meiſter Sprache! nach ſo viel heißt

*nis Gott Lob ð unſer  Meiſtor  hat ein ſcho
Iirties Haus bekomnien. Woräufſie ihn wie

der zudeckten, einen Aſt vot vitiem Caſfia.

Baum zu wyiterm Zierrath darauf ſteckten.
und es dem K. Stldinon anfagten·

Was ſagte Ke halomo zu callemn dieſem?

Er befahl, ihn güuſfineymeij und ordentlich
zu begraben, uiid zwär ſollen XV.. arbeitein
de Bruder mit weiſſen Händfchuen und

Schurhzfellen ſeiner Beerviaung  beywon
nen: Zbelchesunter denen waaurern nochuüe
 heutigs Tages billich geſchehen ſhũle.

Eben ſo, wie andre Maurer, wann ſie das

ernpfangen: e. enWie  geht das zu?nDurch die V. Puneten der Bruderſchafft.

Zhelche ſind die? ni i
1) Hand gegen Hand: 2) Fuß gegen Fuß:
3) Backengegen Backen: 5) Knie gegen
Kunie: Und danmn:5) dier Hand: auf dem

Rucken. 42

—Qeeeaz. Wie ram aufgenominen wurde,
faßren ſie ihn? bey vben vörderſten Fingern
an,/ und die charn zine ab, ſo ſio der Furnis
nannten.: Die Llusſtreckung der rechten

chand und dio Legung dis mitpuiſten Fin

ct gers



ot (vr  nn.
gers gegen; die Beugung, durch Ausſchlieſ
ſung des vorderſten und. vierten Fingers
gegen die Seiten der Beugung, oder Gelen
cke, wird der Griff genannt. Ein dei-
„en iſt, den Ouumen der rechten chand auf
die lincke Bruſt legen  und die andre Fin

ger aueſtiecken 2 22
7 ueeoroWie wird. ein Maur- Melſter genannt:?

Caſſia htiſſe Ich, und vin aus einem ordent
lich/ünnd vollkoinmenen Collegio gekom

men.“Wohin ward Hiram begraben?

Jns innerſte des Tempels.
Daurch twwelche Dhure brachte man ihn da

hin?
Durch die Thure gegen Ahend.

Was ſind eines Meiſters Kleinodien?
Das Vor Huus, Dyochdenſter, und die vier

eckte Diehle.

Erklahret.ue mir.
Das urg aus bedehhſt Ven Jungen im

Jnneften: Das DachFenſter, die Fen
ſter oder helle Stellen innwendig: Und

2 indinloſebnche inhtel din Srund der Dichle.
 Gebt imir  hatt Wort dvn den Meiſterin

GEr lauſchtrnhin ins Bhr, amd:fagte;  unterm
Beyſrand ginffer aus gemoldtrr. Bruder

ſchafft
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ldj ſchafftn. Anchhenakt  welchesr ſo viel als
tuninen Werckmeiſter, bedeutet.

unc N. Wann einige arbeitende Maurerv· 24

can der Atbeit ſtehen, und gerne einen an
2 genommeonen Maurerwon den andern un

terſcheiden wollt, ſo inehmet ein Stuck
Stein, und fragt ihn, wornach es rieche?
ſo: wird er flür antworten: Weder nach

KFupffer, Eiſen noch Stahl, ſondern bloß nach
emem Mauter. Fragt nan ihn denn,
die alt er ſey/ ſo antwortet er: Uber Sie-

ben, welches ſodann einen Meiſter hezeictz.

net.
1 94Viemit iſt eines Meiſters Eigenſchafft zu En

de gebracht.
z0

4.

»t⁊D 1 g E1

24 F2J Rache uee te2* D

v u evνne

12

Da Verfaſn Atheilttchuahl ein Ver
zeichnis von. qi Colfegien in welchen

rtaotenz in wo fur Orrtern. Kai einn
cu werte? und auf was ſuri gahren Zeiten

die
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dbieſelbe  in England u. ſe w. ihte Zuſum
wenkunfften halten. derhiie

ſin aoctJn vercobiget ſich ſerner gegen dieIòO

vorgefaßte Urtheile vieler Leute midJVDoo unter Men
nehen erhorten Betrugereyen keine Ausla
chens wurdia, als die Vermlichteiten  die
ſer MuaurgMeiſterti, deren eruchten w
zu reden oje gantzeſeitigefullt, unrd ver
ciedene Atiglegungen vrrurſathtihaben22

Dieſe Vorwendungen. einer Gehernihal
tung nund dennoch je undje, wiewohl unvoll
kommen, entdecketwordan, und der Haupt
Punct, nemlich der Exd, offentlich ge-
druckt. Was inĩ ſournsl vönn 22 Auguſti
17zo ſtehet, iſt ein Echtes Stuck, ſo mit der
Sachen Wahrheit, als in dieſer Schrifft
verfaſſet ubereintonnmt, und kan alſo da
von zu cn rernerrotnethat gec

v

arbeitznde  doch mit dem Buonſtabendeuter/ mern en etliche
v De

ü

Wechiet, Maurer vom erſten und alteſten
Coſſegio, Cdem EollegienBüuich in Lon
den zufolge,) bey einem bekannten hieſigem
Collegio einen Beſuch ab, und wurden ab
gewieſen, weil ihr altes Collegium in ein

anders
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anders Haus verleget war das dann, ob
gleich dieſer groſſen. Heimlichkeit zuwider,
eine andre Einrichtunag verlangte, a
wohljeiter als aiineas, nebjß einer trerich

DT
Oeld unter LiebesBtzeugung zu aebrau
zichen Mahlzeit/ unterm Vorwand has

chen; Welches/ſoes behorlich geſchahe, derl
gteichen ioplichon Anſtalten ein grones Lob
erwetken: virden;! Da hingegen ſenr ait
aweifeln, unb hingegen mit Bernunfft vn
bencken, daßrſelbiges zur Beranſtaltuli
iidiner andern eSittenRegul derer
Aruttn. Maurer gebraucht werden n
eutnite. t. irnn.durffte. n

 di s it— 14. II

Ece iN Da Er“ 251itrezi

un: ei  ſnitj  ran44
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